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jRmtlicber Ceil.
Bekanntmachung

betreffend den Han de ! mit Mehl.
Vom 27. Juli 1915.

Inf Grund des § 67 der Verordnung des Bundesrats
den Verkehr mit Brotgetreide und Mchl aus dem

HHr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. <3.
^bestimme ich folgendes:

Artikell.
M darf ohne Genehmigung der Reichsgetreidesteils
' ton dem Kommunalverbande noch von einem anderen

, bem Bezirk eines Kommunalverbandes in den eines an-
n (W , abgegeben werden.

darf mnerhalb des Bezirks eines Kommunal-
mb« (oihne Genehmigung der Reichsgetreidestelle von
Mmunalverband oder einem anderen nur nach Mäh¬
der fite den Kommunalverband bestehenden Beskim

über die Verbrauchsregelung abgegeben werden.
. .. Vorschriften der Absätze 1 und 2 gelten nicht für
(bas nach dem 31. Januar 1915 aus dem Ausland ein-
it ist, oder das aus Brotgetreide ermahle-n ist, das
dem 31. Januar 1915 aus dem Ausland einaeführt ist.
F Artikel  II
Inter Vorräte imStnne des § 65d derBundesratsverord-
Äer den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus
bntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl.
(3) sind nur solche Vorräte zu verstehen, die durch einen. ;ö| |inu hui  ouiiuie ZU versiegen, Die ourcy einen

j'aoel 1«naloerband an Händler , Verarbeiter oder Verbraucher
(SraaÄi Bezirkes nach Maßgabe der für den Kommunalverband
_ —v c\ ivdon off t rmm ; r»r»nti ü rs Vvi * _ . r. . r.

>bf.).
.b),
len(Hb,.)

uten Bestimmungen über die Verbrauchsregelung be¬
ckgegeben sind.

Artikel III
liest Vorschriften treten mit dem' Tage der Verkün-

'" Ti  Kraft.

i- Ml kr,in. den 27. Juli 1915
Lor).
in (SA),
rb).
b.).
Haoel

Der Reichskanzler:
Im Aufträge : Richter.

Bekanntmachung
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Kleinverkauf von Verbrauchszucker,
dlf.Eirund von Artikel I Nummer 2 der Bekannt-
n  wegen weiterer Ergänzung der Verordnung , betref-
mchr mit Zucker, vom 15. Juli 1915 (Reichs-Gesetzbl.
lk) bestimme ich:
lk Kleinverkaus ist der Verkauf von Berbrauchszucker
«Mschen, wenn der Verkauf und die Abgabe in Mengen
P mehr als jedesmal 13 Kilogramm in der in offenen
Äichen Art erfolgt. Hierbei ist es gleich, ob der Zucker
«fer in obigen Mengen über den Ladentisch gereicht
Pt zugesandt wird. Als Kleinverkauf gilt dagegen
«in zwar Verbrauchszucker in Mengen von nicht mehr
»al 13 Kilogramm verkauft wird, die Abgabe oder
^ aber nicht in der für Ladengeschäfte üblichen Art
istzeln gekauften Mengen, sondern in . einer größeren
itzolgt.
*®i, den 27. Juli 1915. ■>

Der Reichskanzler.
Im Aufträge : Richter.

Auszug '
Aürführungsbeftimmungen zu der Bundesratsver-

22. Juli 1915 (R .-E -̂Bl . S . 449), betr.
Regelung der Kriegswohlfahrtspflege.

Erund der Verordnung des Bundesrats vom 22.
f wird für den Umfang der Preußischen Monarchie’bestimmt:
|J )*t Erteilung der Erlaubnis ist zuständig:
umilche Sammlungen und den Vertrieb von Begen-
kü , ständen:
^ über den Berech eines Regierungsbezirks oder
^bespolizeibezirk Berlin nicht hinausgehen, ver Re-
«fsnäsident bezw. der Polizeipräsident von Berlin,

^er den Bereich eines Regierungsbezirks aber
^n Umfang einer Provinz hinausgehen, der

'bsident,
über den Bereich einer Provinz bezw. über den

^bnzeibezirt Berlin hinausgehen, sowie in Fällen,
jlk^ sich um die Ausdehnung in eurem anderen Bun-
ztz. .bereits genehmigter Sammlungen handelt, ein
fifo Innern zu ernennender ständiger Staats-
W ftir den ebenfalls vom Minister des Innern
tẑ ^̂ fbter zu bestimmen ist;'
!^ ibnstaltungen zur Unterhaltung und Belehrung:

esuf ein und denselben Ort beschränkt bleiben,
ntzeibehörde, im Landespolizeibezirk Berlin der

d̂ 'dent von Berlin,
î Z^ ranstaltungen an verschiedenen Orten erfolgen
i^Zber-Vorführungen), aber aus einen Regierungs-
stk Landespolizeibezirk Berlin beschränkt blei-
^/iegierungspräschent bezw. der Polizeipräsident

^§^ der-Vorsührungen über die unter b) bezeich¬
nest hinaus ausgedehnt werden sollen, der Ober¬

er Provinz , in der die Veranstaltungen statt¬

teile,
teile,
shte„
achd-lk
her-
dafür

innerhalb eines Personenkreises, dessenMit-
^neßkich einer staatlichen oder Reichs-Verwal-

1uW angehören, bedürfen lediglich der Erlaubnis des be¬
treffenden Ressortchefs, der die Erlaubnisbefugnis auf ihm
unterstellte Provinzialbehörden übertragen kann.

Für Kirchenkollekten sowie für sonstige Unternehmun¬
gen der im § 1 der Bundesrats -Verordnung vom 22. Juli
1915 bezeichneten Art , die von einem Geistlichen in seiner
Kirchengemeinde und lediglich für deren Zwecke veranstaltet
werden, bewendet es hinsichtlich der Erlaubniserteilung bei
den geltenden Bestimmungen.

Die Entscheidungen des Oberpräsidenten und des Staats¬
kommissars sind endgültig.

8 2. Die Anträge aus die Erteilung der Erlaubnis
sind schriftlich ernzureichen und von dem Unternehmer zu un¬
terschreiben. Die Erlaubniserteilung hat ebenfalls schriftlich
zu erfolgen; von der Erteilung einer stempelpslichtigen Aus¬
fertigung der Erlaubnis wird, falls eine solche vom Unter¬
nehmer nicht ausdrücklich beantragt wird, abzuschen fein.

Die Anträge , find in den im § 1 unter In und b sowie
unter ll a, k> und c bezeichneten Fällen bei der zuständigen
Genehmigungsbehörde, in den im § 1 unter Ic bezeichneten
Fällen ber dem für den Wohnsitz- des Antragstellers bezw.
für den Sitz- des veranstaltenden Vereins pp. zuständigen
Regierungspräsidenten, im Landespoligeibezirk Berlin bei dem
Polizeipräsidenten von Berlin einzureichen.

8 3. Dem Anträge sind die zur Beurteilung des Unter¬
nehmens erforderlichen Unterlagen beizufügen. Hierzu ge¬
hören :

1. Plan des Unternehmens,
2. Form der Ankündigung,
3. genaue Bezeichnung des in Betracht kommenden Kriegs-

wohlfahrtszweckes,
4. Angabe, in welcher Weise die aufkommenden Mittel

für diesen Zweck Verwendung finden sollen,
5. genaue Bezeichnung der Stelle , die über diese Verwen¬

dung zu bestimmen hat , nach Name und Sitz,
6. Angabe, welcher Betrag oder Anteil dem Wohlfahrts¬

zweck zugeführt werden soll, bei Sammlungen usw., die
für mehrere Kriegswohlfahrtszweckegemeinschaftlich ver¬
anstaltet werden. Angabe desjenigen Teiles des Gesamt¬
erträgnisses, der jedem einzelnen Zwecke zugute kom¬
men soll,

7. Voranschlag über die zu erwartenden Einnahmen und
Ausgaben,

3. Angabe der Art und Weise der Sammlung bezw. des
Vertriebes oder der Veranstaltung,

9. Angabe des Zeitabschnittes und des Bezirkes, in welchem
die Sammlung oder der Vertrieb stattfinden soll,

10. Angabe, in welcher Form die Abrechnung und 'Ab¬
führung der Beträge erfolgen und kontrolliert werden soll,

11. Angabe der Anzahl der Druckschriften, Postkarten, Bil¬
der, Marken und sonstiger Gegenstände, sowie der Ein¬
trittskarten , deren Vertrieb beabsichtigt ist,

12. etwaige Vorträge.
In geeigneten Fällen kann die Genchmigungsbchörde

auf die Einbringung einzelner Unterlagen verzichten.
Berlin , den 22. Juli 1915.

Der Minister des Innern.
_ von L o edel  l,

In den letzten beiden Monaten hat das Rückjsall-
f i e b e r eine nicht unerhebliche Verbreitung erfahren, und
zwar sind seit Anfang März d. Js . in einigen Gefangenen¬
lagern zahlreiche Erkrankungen und einige Todesfälle an
Rückfallfieber festgestellt -worben. Unter diesen Umständen
ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß das Rückfall,
fieber gelegentlick) auch unter der einheimischen Zivilbevölke-,
rung auftreten wird, und daß insbesondere solche Personen be¬
fallen werden, die mit Kriegsgefangenen in Berührung ge¬
kommen sind. Es erscheint daher besondere Aufmerksamkeit
gegenüber dem Rückfallsieber geboten. Euere Hochgeboren—
Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst, in geeigneter Weise,
die eine Beunruhigung der Bevölkerung vermeidet, auf die
gesetzliche Anze ig ep f̂ i ch1 für Rückfallsreber-
Er krankungen und Todesfälle hinzuweijen
(88 1 tt - des Gesetzes betr. die Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten vom 28. August 1905, Gej.-Samml . S . 373)-.
Als wichtigstes Vorbeugungsmittel kommt hauptsächlich die
Vernichtung der blutsaugenden Insekten, namentlich Läuse,
in Betracht , durch die — einwandsfreien Untersuchungen
nach — das Rückfallfieber übertragen wird, während die
Uebertragung der Krankheit von Mensch zu Mensch aus¬
geschlossen erscheint.

Berlin , den 17. Juli 1915.
M . 12 020. ' - .Der Minister des Innern.

gez. I » V. : Drews.
An die Herren Regierungspräsidenten pp.

-An die Ortsbehvrden zur Kenntnisnahine Und aenauen
Beachtung.

Limburg, den 29. Juli 1915.
£ . I- 30._ Der Landrat.

Verordnung.
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Jun , 1851 bestimme ich, daß mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft wird:

1. wer bei dem gewerbsmäßigen Einkauf von Gegenstän¬
den des täglichen Bedarfes Preise bietet, die unan¬
gemessen hoch sind, -wenn nach den Umständen des Fal¬
les die Msicht anzunehmen ist, eine Preissteigerung

oder Heraufsetzung bestehender Höchstpreise herbeizu¬
führen ;

2.. wer, um eine Preissteigerung oder Heraufsetzung der
bestechenden Höchstpreise herbeizuführen, Gegenstände des
täglichen Bedarfs , die an sich zum Verkauf bestimmt sind,
aus dem Verkehr zurückhält, öder bisher zum Verkauf
gestellte Gegenstände des täglichen Bedarfs einer ander¬
weiten Verwendung zuführt, z. B . Milch, die bisher
als solche verkauft wurde, zu Käse oder Butter ver¬
arbeitet oder verfüttert;

3. wer beim gewerbsmäßigen Kleinverkauf für Gegenstände
des täglichen Bedarfs Preise fordert , oder annimmh,
die nach der Marktlage ungerechtfertigt hoch find;

4. wer aus Eigennutz als Verkäufer von Gegenständen des
tägliches« Bedarfs , f-o lange feine Vorräte reichem^

Käufern- die Abgabe seiner Verkaufsgegenstände gegen
entsprechende Bezahlung verweigert.
Verurteilungen wegen Zuwidechandlungen gegen die vor¬

stehende Verordnung werden vom Generalkommando beaw.
Gouvernement öffentlich bekannt gemacht.

Franffurt a. M., den 21. Juli 1915.
XVIII. Armeekorps.

_ Stellvertretendes Generalkommando._
Betrifft : Bestandsmeldung, Meldepflicht und Abliefe-

rung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegen¬
ständen aus Kupfer, Messing und Reiunickel.

Bezug : Gen. Kdo. llc/B . 3162 und K. M., M 325/7„15. K. R . A.
Gemäß K. M . Drahtschreiben vom 30. 7 . 15 Nr.

6033/7 . 15. K. R. 'As. 2. Ang. ist aus der Kopfbemerkung
unter „Betr . :“ ebenso aus dem 2. Absatz Zeile 3 des
diesseitigen Schreibens das Wort „ Aluminium" zu streichen.

Frankfurt (Main ), den 31. Juli 1915.
Abt . Ilc/iB. Tgd .-Rr . 3270.

18. Armeekorps.
_ Stellvertretendes Generalkommando._

Des Königs Majestät haben durch Mlerhöchsten Erlaß;
vom 18. April o. Js . dem Jungdeutschlandbund zur För¬
derung seiner Zwecke die Genchmigung zu erteilen geruht^
in den Jahren 1915 bis einschließlich 1919 eine in fünf
Jahresserien auszuspielende Geldlotterie zu veranstalten und
die Lose in der ganzen !Monarchie zu vertreiben.

Die Zichung der ersten Serie ist auf den 26. nnd 27.
Oktober d. Js . festgesetzt; mit dem Loseoertrieb darf jedoch
nicht vor dem 10. Juli d. Js . begonnen werden.

Die Nachgeordneten Behörden haben dafür zu sorgen»
daß der Loseoertrieb nicht beanstandet wird.

Wiesbaden, den 23. Juli 1915.
Der Regierungspräsident.

_ I . A . : Walter.
A« di« Ortspolizribetzörd«« des Kreises.

Um eine Weiterverbreitung der unter den Rindviehbe-
ständen herrschenden Maul - und KIau ens euch  e zu ver¬
hüten, ersuche ich, der Unterdrückung dieser Seuche ein ganz
besonderes Interesse zu widmen und mit Nachdruck auf die
Durchführung der Sperrmaßregeln zu halten. Bei Zuwider¬
handlungen ist unnachsichtlich vorzugehen.

Limburg, den 29. Juli 1915.
L. 1. 33._ Der Landrat.

Dem Königlichen Landratsamt Limburg a. L.
mit der Bitte , die Herren Bürgermeister des dortigen Krei¬
ses wiederholt gefl. mit Anweisung versahen zu wollen,
daß sie sofort  nach dem Eintreffen verwundeter, kranker
oder beurlaubter Offiziere  hiervon dem diesseitigen Komt-
mando Mitteilung zu machen>haben mit Ausnahme von Lim¬
burg selbst. (Stellv . Gen.-Komdo. Berfg. v. 11. 1. 15
II a. Rr . 78).

Limburg, den 31. Juli 1915.
Jj .-Rr . 2231 . Bezirkskommando Limburg.

An die Herren Bürgermeister des Kreises, mit Äns --
nahme der Stadt Limburg.

Mdruck mit dem Ersuchen um genaue Beachtung.
Ter Landntt.

An sämtliche Herren Bürgermeister des K« ifes.
Die Zu- und Abgangslisten über die im Steuerjahrs

1915 bis jetzt entstandenen Stenerzu- üdd -Abgänge gehen-
nnr sehr spärlich ein. Ich ersuche daher , für bal¬
digste Vorlegung dieser Listen Sorge zu>
tragen.

In Abgang zu stellen smd jetzt schon die Steuern ver¬
zogener, verstorbener oder doppelt veranlagter Steuerpflich->
tigern, In Zugang zu stellen sind die Steuern zugezogener
oder übergangener Steuerpflichtigen. Wegen Ueberweisung
von verzogenen ober llebernahme von zugezogenen Stener-
pflichligen ist sofort  das Erforderliche zu veranlassen.

Limburg, den 31. Juli 1915.
Ter Borsitzende

der Einlommensteuer-Veranlagungs-Kommission.

Bekanntmachung
Die unter den Rindvichbeständen der Witwe Leukel und

des C. W. Leber 2r. zu Ohren ausgebrochen gewesene Mäul-
und Klauenseuche ist erloschen.

Die über den Ort verhängte Ortssperre ist aufgehoben.
Limburg, den 30. Juli 1915.

L. Der Landrat.



Mita« von den Deutsche« erobert.
D , unim Iruwtti , 1enpun .lt munsireHan̂ gefttllen.^ Urr.»mM«

Großes Hauptquartier, 2. August. (W. T. B Amt l . ch.t
Westtcil der Argounen seytcu wir uus durch emeu uder-

raschcuden Bajoncttaugriff iu Besitz mehrerer smidllchtr Gra-
Leu nähme» dabei vier Offiziere, 142 Manu gelangen und
erbeuteten ein Maschinengewehr.

Am Abend griffen die Franzosen in den Bogeieu aber¬
mals die Linie Schraymännle- Barrenkops au. Die ganze
Nacht hindurch wurde dort mit Erbitterung gekampst. Der
Angreifer ist zurückgcworsen. Auch am Lingekopj imd erneut

An verschiedenen Stellen der Front sprengten wir mit

Südlich von Ban-dc-Sapl schoß unsere Artillerie einen
französischen Fesselballon herunter. Ein Kampfflieger zwang
bei Longemer köstlich von Gerardmcr) ein feindliches Flug¬
zeug zur Landung. Oberste Heeresleitung.

Zur Beschickung von Compiegnc.
Genf  2 . 2luq . ( ! . « .) Die völlig überraschende Be¬

schießung von Eompiegne durch deutsche schwere beschütze
vertrieb die seit Kriegsbeginn dort ansässig gewesenen iran-
zösischen und englischen Familien sonne zahlreiche Sommer¬
frischler nach Paris , wo das Bombardement das Tagesge¬
spräch bildete . Fachkritiker vermuten , daß es sich um Ge¬
schütze von bisher unbekannter Tragweite handele die anbi -cber acütidt oerbor-

stjjrmt. Nordwefllich von Lomza erreichten unsere Truppen,
nachdem an verschiedenen Stellen der russische Widerstand ge¬
brochen war, den Narcw. Ein Offizier, 1003 Aia u u wur¬
den von uns gc sau gen genommen.

Auf der übrigen Front bis zur Weichsel ging es vor¬
wärts. 560 Gcsaogeue, dabei ein Offizier, wurden ein-
gcbracht.

Bor Warschau ist die Lage unverändert.
Nördlich anschließend an die am 31. Juli eroberten

Höhen bei Podzawcze drangen gestern Truppen des General¬
obersten von Woyrsch unter hestigen Kämpfen durch das Wald-
gelände uach Osten vor. Der weichende Feind verlor
1500M a nn a n G esa n gencu und8 Maschinengewehre.

Bor Jwangorod  lieferten osterrelchisch-ungarische
Truppen siegreiche Gefechte; der Halbkreis um die Festung

Be? den̂ Armeen des Gcneralfeldmarschallsv. Macken-
scn hält der Feind noch zwischen Weichsel und der Gegend
südwestlich von Leuczoa; deutsche Truppen erzwangen neue
Erfolge östlich von Kurow; sie machten 600 Gcsangeuc. Zwi-
schen Lcncza und Zaliu (nordöstlich von Cholm) lchrettet der
Berfolgungskamps vorwärts. Am Bug erreichten wir die
Gegend nördlich von Dubienta Oesterreichlsch-ungarischc Trup¬
pen dringen südwestlich von Wladimir—Wolyusk über den

U°r' Oberste Heeresleitung
Wien,  2 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt-

schtche von ^ bisher unbekannter Tragweite handele , die an ^zch wird verlautbart:  2 . August 1915 : Bei Da-
g «wissen , den französischen Fliegern bisher geschickt oerbor - ^ gegenüber der Radomka - Mündung errangen unsere
?enen Punkten , stehen . Fi °K ° - '« be °b^  bei eurer Ödeten gestern neue Erfolge.

tenpunkt  in unsere Hand gefallen . Unjere Tr
von Eholm aus nördlich im Vormarsch.

Ein Zeppelin über Btalistok.
Stockholm.  2 . Aug . (T .U ) Aus Bialistok ^

meldet : In der Nacht zum 21 . Juli erlosch plẑ -Z
elektrische Licht und die Straßen waren in Finstern, ..
Plötzlich wurde ein Zeppelin beobachtet , der die Str^
seinen roten Scheinwerfern ableuchtcte . Er warf abtt
Bomben ab . . „ 1Die Räumung Warschaus.

Krakau,  1 . Aug . (T . U .) Der Genera .^
von Warschau ist bereits nach Lredlte ubergestedeit
den Zivilorganen bleiben nur die Feuerwehr und
lizei die dem Generalgouverneur unterstellt sind.
In 'der Stadt hört man Geschützdonner von Westen,
und Norden . Eine Unmasse von Verwundeten werd«,
die Stadt transportiert . Bei Nacht sicht man ^
tern Umkreis brennende Dörfer . Die Rusjen süh,^
Lebensmittel aus den Militärmagazinen fort.

Zur Einnahme von Lublin.
Berlin,  1 . Äug . (T . U .) Der Kriegsbeil

der „ Berl . Morgenpost ", Lennhöff . meldet seinem
aus deni K . und K . Kriegsprefsequartier : M >»
Russen in Verkennung der Situation mrt bei e- okal „
Verstärkungen eine neuerliche Gegenoffensive mite:
die ihnen einen stralegisch gänzlich unbedeutenden
gewinn von ein paar hundert Metern einbrachte, sei
völlig resultatlos verlies , entschied sich das Schicksal,
äußerst Wichtigen Bahnlinie Jwangorod -Cbolm -Lnbltt,
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den ' deutschen 'Waffen günstigen Wendung ' im Oisegebiet
Schreckschüsse gegen die Pariser Bannmeile abzugeben . Diese
Perspektive müsse man mit dem erforderlichen Ernst ms
Auge fassen , p 'üne daß die Hauptstadt , die schon größeren
Gefahren ausgesetzt gewesen sei, von panischem schrecken
erfüllt zu sein braucht . Die der Bahnhofsgegend von Com-
piegne zugedachten Geschosse verursachten mehrfach große
Brände,  die vorgestern bei Sonnenuntergang noch fort-
dauerten . Von den durch deutsche Flugzeuge beschossenen Ort-
fchasten erlitt Nancy den schwersten Schaden ; man schätzt die
dort angerichteten Verwüstungen auf 200 000 Francs . Dw
neuesten deutschen Fortschritte im Argonnerwalde und ,m
Priesterwalde werden von der Fachpresse eingehend mit der
Mahnung zur energischen Gegenwehr erörtert.

HUKLl . Il. umi/ai >ycu ^ uv/ «un »w , - • - ^ r  i ä
in breiter Gliederung gegen die verteidigende Lmie i« Ls >̂ ., . rxi . nncfv
führte Phalanx erreichte von Warschau nach Kiew uq—
Westostlinie zuerst Piaski , dann erreichte nach weiteres Mme" «
fen die dem sich gurückziehenden geschlagenen Feind AsH: dis K>
Fersen folgende Kavallerie die Eouvernemenissiadt Lck

Neuerliche B -fchiehung Dünkirchens. _
Amsterdam,  1 . Aug . (T . U .) Das ..Allgemeen

Handelsblad " meldet aus Dünkirchen : Wiederum wurde
Dünkirchen oon den Deutschen mit w e i ttra g en d en Ka¬
nonen  beschossen . Immer , wenn viel Leute der ^ tadt
find , beginnt das Bombardement von neuem . Wegen der
Spionagefurcht darf kein Fremder mehr f" Dunkirchen libe^
nachten . Privatpersonen dürfen selbst nicht mchr nach dem
Binnenlande telegraphieren , geschweige denn nach dem 'Aus¬
lände . Man trifft sogar Anstalten , um den Berkehr von
Privatpersonen zwischen England und Frankreich aus em
Minimum zu beschränken.

Keine Offensive der Deutschen in Frankreich?
Lausanne.  1 . Aug . (T . U ) Die "Revue " ist der

Meinung , daß die Deutschen in Frankreich keine Offensive aus¬
nehmen, ^ bevor sie nicht in Rußland ein bestimmtes Ziel er¬
reicht haben , um ohne Bedenken Truppen abtransportieren
zu können . Das Blatt glaubt jedoch, daß an der Westfront
genügend deutsche Truppen stehen, dre mtt Unterstützung aus¬
gezeichneter Artillerie nichts von einem allgemeinen Angriff
der Alliierten zu befürchten haben.

Sn kn öü!MMmliitzen.
Großes Hauptquartier, 2. August. fW T. B. Amtlich.)

Mi tau wurde gestern von unseren Truppen nach Kamps
genommen , die Stadt ist im allgemeinen  uu-

^ C Oestlick/ vou Poniewicz haben sich Kämpfe entwickelt, die
einen für uns günstigen Verlaus nehmen. Nordöstlich von
Suwalli wurde die Höhe 186 ssüdöstlich von Kaleturl) er-

Verbündeten gestern neue Erfolge
Westlich Jwangorod haben unsere siebenbürgischen Regi¬

menter dem Feinde acht etagensörmig angelegte betonierts
Stübpunkte mit dem Bajonett entrissen . Vier dieser Werke
wurden allein von dem größtenteils aus Ruthenen bestehen¬

den Infanterieregiment Nr . 50 erobert . Der Halbkreis um
Jwangorod verengte sich beträchtlich . Wir nahmen 15 Offi¬
ziere und über  2300 'Icnn gefangen  und erbeuteten 29
Geschütze (darunter 21 schwere), ferner 11 Maschinengewehre;
einen großen Werkzeugpark und viel Munition und Kriegs¬
material . Unsere bewährten siebenbürgischen Truppen dür¬
fen diesen Tag zu den schönsten ihrer ehrenvollen Geschichte
zählen.

Unmittelbar östlich der Weichsel erstüvmie eine unferer
Divisionen die Eisenbahnstalion Nowo - Alerandria und einige
zunächst gelegene Positionen . Bei Kurow drangen deutsche
Truppen , nachdem sie gestern zwei feindliche Linien genommen.
in eine dritte ein . .

Wetter östlich bis zum Wieprz hält der Femd noch seine
Stellungen . Zwischen Wieprz und Bug wird die Verfol¬
gung fortgesetzt . Unsere zwischen Sokal und Krylow über
den Bug gegangenen Truppen rücken in der Richtung W .a-
dimir — Woiynskij vor.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer.  Feldmarschalleutnanl

Die Besetzung von Cholin.
Berlin.  2 . Aug . ( T . U .) Dem Verl . Tgbl ." wird

aus dem K . und K . Kriegsprestequartter gemeldet . Zwi¬
schen Weichsel und Bug versuchten die Russen neuerdings
Widerstand zu leisten und das Vordringen der Verbündeten
aufzuhalten . Die Verbündeten griffen den Feind an und
warfen ihn zurück. Am heftigsten lobte der Kamps bei
Strzelce , wo die deutschen Truppen die feindlichen Linien

, durchbrachen ., Tie Russen ziehen sich, von unseren Truppen
läiart verkolat zurück. Bei Strzelce warf der Femd starke
Kräfte gegen ' uns und verwendete von Brest -Litowsk ge¬
brachte schwere Artillerie , die jedoch unsere kampfesmntigen
Truppen nicht hinderte , den Feind zu schlagen und Iroste
Beute  zu machen . Eholm . um dessen Besch einige Tage
gekämpft worden war , wurde gestern nachmittag von un¬
seren Truppen besetzt. Mit Eholm ist ein wichtig er Kno-

,yet eil (uiyeuue ~ - - . — p
Bei einem Vorstoß , der mit gewaltigem Energimch a e
qefuhrt wurde , und den wiederum österreuyisch-ungaiH ,Mni» M,
deutsche Truppen Schulter an Schulter unlerncchmen,in den Beilü der Verbündeteioeuriiye -e-LU+ipjeu « j« « « - J | jalöige
wichtige strategische Stadt in den Besch , der Verbundchij ,^ ibund
gegangen . . . s fertig

DeutscheU-Boote im Ersnreer? \ fftr;cgffi‘
Christiania,  1 . Aug . ( T . U .) „Aftenposten"„ t jpäter

«us Hammerfest : Im Eismeer treiben zahlreiche ® erkläre
die angeblich von deutschen Dampfern ausgelegt äu ber
leien Jeden Tag treffen durch Minen beschädigtes « [bung
schisse ein . Bian will wissen , daß überdies deutscheW D
boote im Eismeer operieren . Durch das Eismeer W

Weg nack) Archangelsk -̂ . ^ ^ Bern,
im Jtal'i
f Wie

ch Archangelsk . ^

Ar 8ms mit Uslltii.
Wien,  2 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) t ^ Meer

G
er Ii t

it auf d

lich wird verlautbart:  2 . August 1915 : Aitgaufe di
Tiroler Front wurde eine feindliche Abteilung im Ledi» Be
westlich Bezzocca überfallen und unter großen Verüjt« » « etter
rückgeworfen . In Judicarien vertrieben unsere Pake,
zwei italienische Beobacktungsposten , die sich auf den tz
nordwestlich Condino eingenistet hatten . Im KärntnerH
gebiet hat sich nichts Wesentliches ereignet . ^ v

Iw Küstenlande herrscht in den nördlichen Absih gC[a:
größtenteils Ruhe . Im Plateau hält der Geschützkam Lesehl l
Die gegen unsere Stellungen östlich Polazzo gesühtteil  Die
len italienischen Angriffe wurden durch einen Eeg«
der unsere Infanterie bis über die ursprünglichen ü
gen hinausführte , vollständig zurückgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des EeneraP ^ b(
von Höfer,  Feldmarschalleutnant ^

Ei « italienischer Krankenträger über»UJngen
Jsonzoschlacht. . G

Basel,  31 . Juli . ( T . U . ) 'Ein  KrankentrMBasel,  31 . Jutc . (X . u .) wm moglick
italienischen Armee , der früher m Lugano wohnte, - ^ stch«,
laut „Baseler Nachrichten ", interessante Angaben ^ ,laut „Baseler Nachrichten ", mreressanie -jus Ve
Jsonzoschlacht , die am Abend des 27 . Juli ihr End en ^
nachdem sie ohne llnterbrechung aber 100 stunden ^nachdem sie ohne Unterbrechung über iuv aeIen  g
hatte . Die Berwundetenttansporte , die mindestens » j
bis fünf Tage beanspruchen , erschöpften die Kraste ^

zjchrl
len, dc
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ÖJenn die Not am höchsten.
Oriainal -Roman nach emer historischen Erzählung v . E . Levm.

a (Nachdruck verboten.)
Die kann ich Euch schon erzählen, " entgegnete Sepp,

„sie ist gar nicht lang . „ Ich war , wie ich Soldat war mal
mtt dreien von diesen Völkern im Quartier bei emem Bauer,
der hatte in seiner Stube ein silbernes Kruzffir hängen.
Srigt da am anderen Morgen der eine heimlich zum cmderen:

Host du g'sehen — Herrgott silbernes m J >ei « tub n ? —
Sagt der andere : „ Hob i schon !" — Sagt der Dritte.
„Host du gchobt !" , . ^ „

,Ein lautes Gelächter folgte , das m lautes Hurrarufen
überging , als jetzt der Krippauer mit seinen Leuten , die sich

„Hurra , es lebe das heilige römisehe Reich !" rief der
Krespacher übermütig aus , nachdem er em Kristallglas halb
geleert , „ das ist ein Gewächs , em solches habe .ch noch
nicht getrunken ; so lasse ich mir die Franzosen,agd schon ge¬
fallen ." . t w

So kann es cu Ile Tage fortgehen, " riefen andere da¬
zwischen . „ Wenn wir zusammenhatten , haben wn die Fran¬
zosen bald aus dem Lande gesagt und können uns drüben
über dem Rhein noch mehr solche Sachen holen.

Der Förster trat in diesem Augenblick in ben Kreis
und unterbrach die Reden . Er war m ferner Wohnung
drüben gewesen , für die Unterkunft der Verwundeten zu sor¬
gen , nach Margarethe und dem Knaben zu sehen , die gegen
Abend aus ihrem Versteck im Walde , wohm sre sich vornm- enrnn als jetzt der Krippauer mit seinen Leuten , die sich Abend aus ihrem Dersiea Mi

^ttt Stricken vor einen französischen Fouragewagen gespannt den Franzosen gefluchtet hatten , zuruckgekchrt mären.
ihm entgegen , um Hand Förster wollte auch seine Vorbereitungen zur Reishätten auftauchte . Alle eilten ' ihm entgegen , um Hand

ovzulegen , und den Wagen bis zu dem Wachffeuer vor der
Michle heraufzubefördern.

„Himmel , der hat gut geladen , rief der Krepsacher
den Ankommenden entgegen . ^ .

,Das will ich meinen, " entgegnete der Krrpvauer , der
letzt mit den Seinen verschnaufend nebenher ging und siä;
die Stirne wischte , „ ob er gut geladen ist ? Wir haben
fchon einen guten ausgesucht . Ihr könnt Euch bei uns be¬
danken nachher ." ,

Ist auch ordentlich tzu essen darinnen?
Ich denke , es ist auch alles darinnen ." versetzte der

Krippauer ; „ es muß wohl ein Generalsküchenwagen fern.
Es liehlt darinnen aus wie in der Vorratskammer des ^ Ädts
von Neustadt ; das Herz soll Euch aufgehen , wenn Ihr die
köstlichen Sachen seht — haben die Franzosen doch was Ehr¬
liches zusammen gerafft !" , . . ^ ~ e r+

• Und das Herz ging den Männern , als sie den Inhal,
von dem Proviantwagen sahen , vor heller Freude auf.

Brot und Würste , Gebackenes , kaltes Geffugel , Pastez
ten , Kuchen , Flajchenkörbe mtt Bocksbeuteln wurden aus dem
Innern des Fouragewagens herausgelangt , genug , um die
äanze Mannschaft satt und auch betrunken zu machen . Dazu
silbernes Gerät , Teller und Trinkgeschirr - das letztere
wurde zuerst benutzt und floß bald über von dem Inhalt
Des goldenen Main - und Rheinweins.

Förster wollte auch seine Vorbereitungen zur Reis « nachl

Frankfurt ^ ö ^ Jhr denn , Kommandant ?" riefen ihm die
Leute entgegen , „ kommt , eßt und trinkt mit.

„Jchbhabe bereits zu Hause gegessen , entgegnete der
Förster und zog den Krippauer bei Seite . „

„Krippauer, " sagte er, „hört , ich muß Euch verlassen.
„Verlassen - Ihr - uns verlassen — letzt ? Das

wäre aber nicht recht gehandelt , Konrmandant.
„Und doch muß ich. Ich müß nach Frankfurt , fragt

mich nicht , weshalb !"
„Das möchte ich wissen ." . . , , . ,
„Wohl denn , weil mich der Erzherzog beauffragt ha . ,

einen " Brief dahin zu bringen ."
„Der Erzherzog ? Nun , wenn es das i\t — aber rote

wollt Ihr nach Franffvrt kommen - durch dre Menge
Franzosen , die auf allen Straßen marschieren.

Ich denke, ich werde schon durchkommen - - ich muß
eben ! Unterdeß fühtt Ihr die Leute , wollt Ihr , Krqv-
pauer ?"

„Ob ich will. - - fragt lieber , ob ich kann ? Sie
werden nicht auf mich hören ." ^

Sie sollen auf Euch hören , ich werde es schon machen.
"Da bin ich neugierig , wie Ihr bas machen wollt,

daß die Refpeff vor dem Krippauer bekommen ."

„Paßt auf — tretet jetzt neben mich am Wnh
Der Förster trat mit dem' Krippauer mitten

lagernden Männer und rief : '
„Hört mich einen Augenblick an , Leute.
„Still , der Kommandant will reden ! erm

Kreuch muß, " begann der Förster , „ ich f “ 'J
fen , Freunde , Ihr seid mir gefolgt , habt m»
und gute Manneszucht gehalten . Dafür dam
Jetzt muß ich Euch verlassen , weil ich von dem ^
und Reichsseldmarschall einen Brief bekommen ha
nach Frankfurt bringen muß ." . -

„Mer das dürft Ihr nicht , das sieht I«
wolltet Ihr desertieren, " unterbrach ihn der

"^ ,Jch desertiere doch nicht, " führ der Försters,
nähme nur Urlaub , und unterdessen laß jj
nant da , dazu habe ich den Krippauer bestem, ^
vertritt . Er verstcht etwas vom Krieg , »en ft
feiner Jugeyd eine Weile Soldat gewesen bei ^
scheu. "Wollt Ihr ihm folgen wie mir ?" „
l Die Leute schwiegen eine Weile , teils
mißvergnügt , bis der Förster weiter ... „etfe°̂

„Na , wenn einer meint , er kann mich besier ,. t - itfi  min ihm af& j -m

Mtur bi
tatst

:n roei
.. Best
ijen M
jt ausi

h«t nu
tate z
nt 'Erni
>»chl
#ndarf.
1 iedenfa!

als
«stelle,

.eine q
pnien w

ISnmtui
piutget

bet
hnP

. * an
n

der krippauer , jo trete ex vor ; ich wrll thm g ^
mando übertragen , aber besser verstehen ni », /-» • t. —4- 4/» Im  uv Oillt

lotete C

manoo uoertTagen , aoer uenei a
der Krippauer — nun , hat keiner Lust,
ein Ende , ich muh fort ."

„Es lebe der neue Oberkommandant , es
es leben die Franzosen und ihr famoser
schrie es bald durcheinander , aber keiner Irak

Der Förster wollte sich entfernen , aber ^
hielt ihn noch zurück. . . ze,

„Es wäre besser, Ihr schaut erst einmal . *
sagte er, „und seht , was alles noch darinnen ^ >
Koffer , Papiere , kleine Kisten darinnen ^
sehr hoher Offizier gewesen sein , dem der
hat . Vielleicht sind doch wichtige Sachen oa^  ,
besten an das Hauptquartier abgeliefert

„Ihr könnt doch selber Nachsehen II
Zeit mchr ." (Fon >e^ H
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„«als so, daß nichttnilitärischeHilfe ausgeboten wer-
\  Die Zahl der Verwundeten sei mit 50 OM Mann
»hoch gegriffen. Viele Schweroerwundete sind auf

. .„Sport verschieden. Die Soldaten sagen, daß der
Fni  die Oesterreicher schwinde, wenn man ihnen als
f , „egenübergetreten sei; es werde ritterlich gekämpft.
U >,Mischer Seite seien sehr viel Offiziere gefallen, auch
' der höheren Grade ; die Namen können erst gegen
'■|L u[f alle veröffentlicht sein. Ueber die österreichischen
1 bemerkt der Gewährsmann, sie seien natürlich auch

aber sicher nicht mehr als die Hälfte seiner eigenen
"x ^ r Krankenträger hat höhere Offiziere sagen

die italienische Artillerie am Jsonzo 6M große und
Geschütze auswies.
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Eine dunkle Ahnung.
2 Aug. Der „Berliner Lokalanzciger" mel-

E. Amäholm ausPeterSburg: „Nowoje Wrcmja"
„Eine dunkle Ahnung beschleicht unS. Die Lage

y ^ er, als im japanischen Kriege, doch ist die Ahnung
'®(?t no» nicht Gewißheit."

Wien Gegnern gewsehsen!
«xVyork,  1 . Aug . (Radiogramm der Frankfurter
% Jens. Frkft.) Die Rückblicke der leitenden Blätter

wenn auch widerwillig, ein, daß Deutschland
xjne Verbündeten sich allen Gegnern  ge¬
rn  gezeigt haben. Die Blätter loben Frankreich, sind
M über Rußland, beschönigen Englands Unvermögen

rltlären, dieses werde wahrscheinlich das jetzt beginnende
jchr besser gestalten. — Den Kommentaren ist an-
tn, daß die Achtung vor Deutschland außerordentlich
,en ist-
h\wollende Neutralität Bulgariens.
„ris,  2 . Aug. (W.T .B - Nichtamtlichi Der „Temps"
„us diplomatischer Quelle, daß das türkisch-bulgarische

meu eine wohlwollende Neutralität Bulgariens bis zum
dis Krieges vorsieht

Die Haltung Rumäniens.
:rgiwM^ „,herdam , 1. Aug. (T . U.) Nach einer Spezial-
lcgaiiiis; km!) Reuters aus Paris sollen die Verhandlungen über
rnen, ß tauige Teilnahme Rumäniens am Kriege auf Seiten
inbetenĵ rbündeten gute Fortschritte machen. Der Vertrag sei

: fertig und warte nur noch aus die Unterschrift eines
'd » kriegführenden. Der Vertrag besagt, daß Rumänien
osten", tspäter als zwei Monate nach dem Vertragabschluß den
eicheA « erklären müsse. (Von zuständiger Seite ist die „Voss,
-legtm zu der Erklärung ermächtigt, daß an dieserReuter-
ngteh ibung kein wahres Wort ist .)
sche ll» Die Teilnahme Italiens an der

Dardanellenaktion.
Dein,  2 . Ang. (T . U.) Das völlige Zusammen-

iN fen Italiens mit der Entente wird nunmehr zur Tat-
-« ♦ t, Wie private Meldungen aus Italien besagen, stehen
. , Etlichen Häfen, mit Ausnahme derjenigen des Adria-
>chä" Meeres, bedeutende Truppenkontingente bereit, um
15: I £ÖUfe dieser Woche nach den Dardanellen befördert zu
m Ledi» dm. Bereits am Donnerstag und Freitag feien zähl-
Verlcht Reiter-Regimenter, die an der österreichischen Grenze
e spattlJ] chrljch waren, nach Frankreich abgegangen.

Großer Kreuzer „ Hindenburg ".
Berlin,  1 . Aug. (W. T . B . Nichtamtlich.) Der

li aus der kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven vom
u 'Asch gelaufene große Kreuzer „Ersatz. Hertha" erhielt
chützkcmUKesehl des Kaisers und Königs den Namen „Hinden-
>eführt«p" Die Taufe ist von Frau v. Hindenburg vollzogen
Gegen« ^
id)e„ a wahrscheinliche Erhöhung der Brotrationen.

Frankfurt,  a . M >, 2. Aug. Der „Franks. Ztg.">
t man aus Berlin : Schon in den nächsten Tagen
t bei der Reichsgetreidestelle von den Kommunaloerbäu-

eutnant. zjx Angaben über die voraussichtlich zu erwartenden
jber bi<Ärigen Ernteerträge aut Grund der Ernteflächen-Er-

»g und der Schätznng durch Sachverständige entgehest.
. . »bis Ende August oder Anfang September wird es^ _ KnrnnTifh Tofn hto für hrrc; tipiie fetlteiaflT *ur Der»

Euch
mit

, t j "möglich sein, die für das neue Erntejahr zur Der
V g »g sichenden Brotgetreidemengen zu übersehen. Wenn
ffnde ev Verfahren der Ernteertragsschätzung kein ganz zu-
tundenl dges Ergebnis liefern kann, wird man doch die dabei
i '„n, Steten(Setreibemengen als den Mindestertrag ans ehe»
J k  J im, auf den jedenfalls zu rechnen ist. Denn es liegt in
ap  fcur der Sache, daß die Schätzungen eher hinter dem

n tatsächlichen Ertrag Zurückbleiben, als darüber hin-
> Wnch-l chm werden, weil im letzteren Fall ein Landwirt, bei
ittenW tzjxBestandsaufnahme im Herbst eine geringere Menge

»eisen würde, als die Ernteschätzungerwarten ließ, dem
„j, llcht ausgesetzt wäre, Getreide verfüttert Zu haben. Deuschn

crM fei nun jm Durchschnitt an Brotgetreide eine gute
Meinte zu verzeichnen. Außerdem stehen aber aus der

'Srnte noch große Bestände zur Verfügung, die
vchl mit 600 000 bis 700 000 Doppelzentner amf ;+ vl >>lli uuu uuu uia i uu uuu 13c mutt. »u-

ante2 »fbarf . An Brotgetreide wird also im nächsten Ernte-dem
>habe,

ja >?,
er

ledenfalls kein Mangel sein. Unter diesen Umständen
*sai5 sehr wahrscheinlich  gelten , daß dieReichs-
Ntelle, sobald das Ergebnis der Ernteschätzung vor-

allgemeine Erhöhung der täglichen Brotration
w Men wird.
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. Bus Italien
Wburg,  2 . Aug. (W . T . B . Nichtamtlich.) Das

: V ® Sjffl« Fremdenblatt" meldet aus Zürich: Der„Tages-
ei berichtet ans Rom : Die neutralen Journalisten

Dm, Pressebureau informiert , daß keine Kriegserklärung
: ^ an  die Türkei in Aussicht genommen sei. — Das-

yerdO ^ tt meldet aus Luzern: Der Handelsfchrffahrtsoer-
Men Sizilien und Tripolis ist eingestellt worden. Zur

der italienischen Kolonie in Tripolis lausen Frei-
Mie armierte Transportdampfer aus Brindisi aus.

^ Japan.
"''che Ministerkrise . — Aufveckung großer

Bestechungen.
'"sker̂dam , 1. Aug. (T . U.) Reuter und die Times
^ Tokio: Großes Aufsehen erregt hier die An-
^ den Minister des Innern Oura wegen Bestechung
Atzten Wahlen. Der Anklage folgte sofort die De-

itz- ganzen Kabinetts . Die Krise setzte gestern ein,
^? seine Demission anbvt . Heute wird offiziell mit-
V - ^kado habe die Demission des Ministers an-

gleich: darauf kündigte Ministerpräsident Okuma
e r’tt des ganzen Kabinetts gn. Die Untersuchung

Vestechungen wird in großem Umfange fortgesetzt,
'"düng mit dieser 'Anklage ist der erste Sekretär
»rdnetenhauses, Hayasche, verh«ftet worden.

Bus Kufcland
Goremykin nnv vie Duma.

Bukarest,  1 . August lT .U ) Die „Moldave" meldet
aus Petersburg : Pkinisterpräsident Gorcmykin erklärte den
Parteiführern , daß die Regierung die Verhandlungen der
Duma , falls diese einen hier nicht genehmen Charakter an-
nehmcn sollten, aufheben und die Duma auflösen werde.
Die Stimmung in Rußland ist sehr gedrückt, es werden alle
Maßnahmen getroffen, um revolutionäre Bewegungen im Keime
gleich ersticken zu können.

Meuterei in der rusfischen Armee.
Czernowitz,  1 . August. (TU .) Von authentischer

Siclle erfährt der Korrespondent des „Berl. Tagbl.", daß die
Russen zur Verstärkung ihrer Stützpunkte in Ostgalizien etwa
50 000 Mann frisch ausgerüsteter Truppen herbeischafften.
Als diese am bestimmten Orte angelangt waren, verweigerten
die Mannschaften und die Offiziere den Gehorsam, vernichteten
die Munition und kehrten sich gegen die höheren Vorgesetzten.
Die Meuternden wurden schließlich überwältigt, entwaffnet und
nach Rußland zurückbefördert.

Hmerika und wir.
Der „Lusitania ' -Zwischenfall ist erledigt.

Rotterdam, l.  August . (T U ! Aus New Dort wird
gedrahtet: Einer Depesche der „New Jork World" aus Ber¬
lin zufolge, wird der Lusitania-Zwischenfall in Berlin als ab¬
geschlossen betrachtet. Die allgemeine Auffassung der amtlichen
deutschen Kreise sei, daß Präsident Wilson durch seine Note
absichtlich alle weiteren Verhandlungen ab'chneiden wollte.
Eine Antwort Deutschlands würde die Streitfrage nur ver¬
schlimmern und die Spannung größer machen. Die nicht
überbrückbaren Gegensätze in der beiderseitigen Anschauung
seien der Grund , daß weitere Erörterungen nichts nützen
können.

Lskaiep und vermisetztei' Ceil.
'S im bürg,  den 3. August 19!5.

/ „ Auszeichnung.  Aus Anlaß des Uebertritts in den
Ruhestand wurde dem Herrn Eütervorsteher Hilpisch  an
der hiesigen Güterabfertigung der Kronenorden vierter Klaffe
verliehen.

*** Das Eiserne Kreu  z. Dein Kriegsfreiwilligen
Anton Sehr,  Sohn des Feldhüters Sehr von hier, wurde
für kühine Patrouillengänge  in Kurland das Eiserne
Kreuz verliehen.

*** Kr ie g s w ö r t e r b u ch. Wir machen auf die
Merkblatt-Sammlung in der heutigen Nummer aufmerksam.
Es empfie>hlt sich, die Merkblätter auszuschneiden. und aus-
zubewahren, da sie gute Dienste leisten.

*** Gegen den Lebensmi tteIwucher  richtet sich
eine Verordnung des Generalkommandos des 18. Armeekorps,
die im amtlichen Teil der heutigen Nummer des „Limburger
Anzeiger" abgedruckt ist. Die Verordnung wird vom Publi¬
kum gewiß freudig begrüßt werden.

±l  Kirberg , 2. Aug. Am Jahrestage des Kriegs--
beginns fand auf der hiesigen Ruine, die gegenwärtig als
Gefangenenlager dient, eine von den Kirbergern und auch
einer Anzahl von auswärtigen Gästen, darunter dem Evang.
Jünglingsverein -Lirnburg gut besuchte Wohltätigteits-
v e r qn  sta l tju,n g zuni Besten der Kriegsblinden, dieser
Aermsten unter den Armen, statt. Die Reihe der Tärbietun-
gen wurde in der Hauptsache von etwa 50 Kindern, Waisen
und Halbwaisen aus dem Paulinenftift in Wiesbaden be¬
stritten. Dieselben haben hier und in dem benachbarten He¬
ringen zur Ferienerholung in den Familien ffreündliche Auf¬
nahme gefunden, und haben diese Gelegenheit gern benutzt, um
sich für diese Wohltat dankbar zu erweisen. Unter der Leitung
von zwei sehr geschickten Kinderschweftern brachten sie eine
Reihe von patriotischen und religiösen Gesängen und Ge¬
dichten zum Vortrag . Dazwischen führten sie allerhand Spiele
und Reigen aus, und wurden außerdem unterstützt von dem
hiesigen Schülerchor, der von Lehrer Grün in bewährter Weise
geleitet wurde. Ueber all das , was so geboten wurde, herrscht
bei allen Teilnehmern nur ein Urteil. Das Herz ging einem
aus dabei, und manch einer hat einmal seine Sorgen ver¬
gessen und neue Kraft in sich, gewonnen, auszuhalten und
durch;ühalten, mag kommen, was will. Zum Gelingen der
Veranstaltung trug allerdings nicht wenig der Ort derselben
bei. >Es ist ein herrliches Plätzchen dort oben auf der
Ruine, die das historische Wahrzeichen des Fleckens Kir¬
berg ist und von der Höhe des steil abfallenden Felsens
in ein sehr fruchtbares und reiches Land hineinblickt. Wer
einmal hier gewesen ist, kommt öfters . PfarrerHaibach,
der Leiter der Veranstaltung , hatte es leicht, gerade hier
oben der Versammlung das Herz warm zu machen für die
Kriegsblinden. Wo das Auge den Menschen so erfreute,
mußte man das Leid derer, die um den Preis des Verlustes
dieses kostbarsten Kleinods uns die Schönheit und Unver-
schrtheit unserer Heimat erhalten haben, um so tiefer be-
greffen. Die Saminlung ergab dann auch die anschüliche
Summe von 240 Mark , darunter 13,50 Mark von der
in der Brauerei Bender dahier tagenden Skat--Gesellschafl.
Allen Gebern sei herzlich  st g e-d a n kt  für ihre reichen
lEaben. Mögen sie dazu beitragen, etwas Licht in das ver¬
dunkelte Leben unserer Kriegsblinden zu bringen!

F. C. Montabaur , 2. Äug. Frau Lehrer Noll wurde
von einer Biene in den Hals gestochen. Die eingetretene
Schwellung führte den Erstickungstod der Frau herbei.

F, C.  Aus Nassau, 2. Aug. Der Landeshauptmann in
Nassau Krekel  und Professor Dr . Panzer in Franffurt
wurden zu Mitgliedern des zu bildenden Aüsjchuffes für die
Herausgabe eines Hefsen-Nafsauischen Mundarten, - Wör¬
terbuches  gewählt.

Detmold , 28. Juli . Der kürzlich in Hannover verstor¬
bene Gutsbesitzer Schwarze hat letztwillig verfügt, daß das
ihm gehörige Gut Ribbentrup bei Schötmar in Lippe der
Fürsorge für Kriegerwitwen  dienen soll.

Breslau , 31. Juli . (T . U.) In Königshütte stürmten
aus dem Wochenmarkt die Hausfrauen , die über die wuche¬
rischen Kartoffelpreise der Händler empört waren, die Kar¬
toffelwagen und schütteten die Ladung auf die Straße . In
Laurahütte beugte die Polizei ähnlichen Vorkommnissen durch
Beschlagnahme der Kartoffeln vor . In Hindenburg richtete
der Eemerndeoorstand einen eigenen städtischen Gemüseoer¬
kauf ein. Die Folge war eine allgemeine Preisherabsetzung.
In Beuthen beschloß der Magistrat einen städtischen Gemüse¬
verkauf einzurichten.

Paris , 2. Aug. (T . Ui) Der Sonderberichterstatter
des „Journals " berichtet aus Algier, daß dort gegenwärtig
eine Periode ungewöhnlicher Hitze herffche. Dienstag abend
erhob sich über dem Gebiet von Algier ein Sturm von un¬
gewöhnlicher Heftigkeit. Die Nacht war schrecklich. Bei einer
Temperatur von 38 Grad mußten alle Türen lind Fenster

geschloffen bleiben, da der heftige Wind Staub und Sand
mit sich führte, so daß die Wohnungen bald in Dampf¬
bäder verwandelt waren.

vie Siegesbeute des ersten Briegrjahres
Eine reiche Siegesbeute ist dem deutschen Heere während

des ersten Kriegsjahres zuteil geworden, als äußeres Zeichen
der siegreichen Schlachten und Gefechte, die während dieser
Zeit geführt worden sind.

Es beträgt die Zahl der Kriegsgefangenen in Deutsch¬
land:

in Gefangenenlagern und Lazaretten . . 896 869
Gefangene als Arbeiter . 40 000
In den letzten Wochen noch eingebrachte, aber
noch nicht in Lager oder Lazarette überge¬
führte Gefangene . 120 000

zusammen in Deutschland . . . 1 058 369
Rechnet man die Gefechtsstärke eines mobilen Armee¬

korps mit 30 000 Köpfen, so entspricht dies einer Gesamt¬
stärke von 35 Armeekorps. Die Gesamtzahl der Kriegsge¬
fangenen überhaupt beträgt <

1 695 400 Mann,
was einer Gefechtsstärke von etwa 56 Armeekorps entspricht.
In diesen Zahlen befinden sich an triegsgefangenen Russen:

Offtz. llnteroff . u. Mannsch.
in Deutschland . 5600 720 000
in Oesterreich-Ungarn . . . . 3190 610000
Gesamtzahl russischer Kriegsge-_ •

fangener . 8790 1 330 000
Was die eroberten Geschütze und Maschinengewehre anbe¬

langt , jo befinden sich an deutschen Caminelstellen
5834 erbeutete Geschütze,
1556 Maschinengewehre.

Von den erbeuteten Eesckützen und Maschinengewehren ist
aber eine große Zahl überhaupt nicht an die Sammel-
stellen gelangt , sondern in der Front verblieben, wo sie
ohne weiteres Verwendung ' gefunden haben. Ihle Zahl ist
nicht genau bekannt. Nach den darüber vorliegenden Nach¬
richten und Angaben kann man aber im ganzen mit einer
Kriegsbeute von 7000 bis 8000 Geschützen und von 2000
bis 3000 Maschinengewehrenrechnen.

Ter siegreich durchgeführte Feldzug hat sowohl im Osten
wie im Westen zu einer umfangreichenBesetzung feindlichen
Gebietes geführt. Wir haben besetzt:

in Belgien . . . . 29 000 qkm
in Frankreich . . . 21000 „
in Rußland . . . 130 000 ,,

zusammen . 180 000 qkm
Dagegen ist das Gebiet, das noch im Besitz des Feindes ist,
ein verschwindend lleines. Es beträgt

im Elsaß . 1050 qkm
in Galizien . 10 000 „

zusammen . . 11050 qkm
In dieser Siegesbeute an Gefangenen, Geschützen, Ma¬

schinengewehren und eroberten feindlichen Lande sprechen sich
deutlich die Erfolge der deutschen Massen aus.

Eingesandt.
Meine Geschäfte führen mich von Zeit zu Zeit nach Lim¬

burg . Wenn es meine Zeit irgend erlaubt , versäume ich
es nicht, nacĥ dem Greifenberg hinauszusteigen, und das
schöne Bild ßju betrachten, das das türmereiche alte Städt¬
chen von dort aus bietet. Aüch vor einigen Tagen war ich
oben und setzte dann in der Abendstunde meinen Spaziergang
über den Hammerberg nach dem Kuckucksberg fort , um mich
von dem Fortgang der Atbeiten im Ednard-Hornpark zu
überzeugen, deren erste Anfänge ich seinerzeit gesehen habe.
Ich war überrascht von dem, was dort geschaffen worden ist.
Der Blick vom Kuckucksberg, dem höchsten Punkt der An¬
lage, läßt erkennen, was hier in kurzer Zeit geleistet worden
ist. Freilich muß man auch das Gelände in seinem frühe¬
ren Zustand gekannt haben, um zu würdigen, was inzwischen
geschehen ist. Die große Spielwiese im Tal zwischen den
steilen Hängen und dem Bakmatheser Wäldchen zeigt sich
jetzt in ihren Formen . Man kann sich bereits vorstellen,
was für ein fesselndes Bild sich bieten wird, wenn sie künftig
an schönen Somniertagen von Gruppen spielender Kinder
belebt sein wird . Auch tritt die straffe Linienführung der
von der Linterer Landstraße über den Spielplatz nach dem
Lindenplatz auf der Höhe des Kuckucksberges geführten Achse
bereits kräftig hervor.

Die Anpflanzungen an den Hängen find in guter Ent¬
wicklung, und es zeigt sich, daß die Auswahl des Pflanzen-
materials mit gutem Verständnis für die Lage und die Boden¬
verhältnisse getroffen worden ist. Die vielfach vertretene
nordamerikanijcheBankskiefer scheint sich dort besonders wohl
zu fühlen. Ihre reiche Verwendung wird dem Park in Zu¬
kunft ein besonderes Gepräge verleihen. Auch die anderer,
Holzarten, die llu'gerweise auf wenige Sotten beschränkt sind,
zeigen trotz der dem Pffanzemouchs ungünstigen Trocken-i
heit der diesjährigen ersten Sommerhälfte eine günsttge Ent¬
wicklung. Es ist das um so auffallender, als an den trocke¬
nen Hängen mit ihrem armen Boden die Nachhilfe durch
Bewässerung ausgeschlossen war. Es scheint, daß die tief-j
grundige Bodenbearbeitung hier von gutem Einffuß ge¬
wesen ist. Auch fällt einem vorteilhaft die Sauberkeit der
ganzen Anlage , und die sonstige Pflege, die man ihr trotz
der Kriegszeit im Gegensatz zu den Anlagen mancher großen
Städte angedeihen läßt , auf . Eine Anzahl kriegsgesangener
Irländer und Franzosen, die ich unter Leitung eines Ober-
gärtners an der Arbeit sah, scheinen hier gute Dienste ge¬
leistet zu haben. Sie sind aber nicht allein bei der Pflege
der Anlagen beschäftigt, sondern es wird mit ihrer Hilfe
auch die Fertigstellung der Wege und Bodenbearbeitung für
die noch ausstehenden letzten Teile der Anpflanzungen eifrig
betrieben.

Limburgs Einwohnerschaft darf stolz aus das Wett
des Verjchönerungsverems sein, welches hier semer Voll,
endung entgegengeht. Man wird das erst recht beurteilen
können, wenn einige Jahre vergangen sind und die Ah-
pslanzungen sich weiter entwickelt haben werden. 'Der Eduard-
Hornpark wird zweifellos einst ein würdiges Seitenstück zu
den Schafsberganlagen auf der anderen Seite der Stadl
geben, was namentlich dem Fachmann, dessen Auge schon
jetzt die Entwicklungsmöglichkeiten der jungen Bestände er¬
kennen kann, ffestzustellen in der Lage ist. Mein Rückweg
nach der Stadt führte durch das Kaffelbachtal, das mit
feinen gMnen Wiesenflächen, lauschigen Strauch- undBaum-
gruppen und dem in den Abendstunden erftischende' Kühle
verbrettenden Wajserlauf ein wertvolles Verbindungsglied
zwischen dem Eduard -Hornpatt und der Stadt bildet.

Oöffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch ben 4. August 1915.

Wechselnde Bewölkung, doch meist wvlkig, einzelue Regenfälle^
_ teilweise mit Gewittern._

Lahnwasierwärme 20 " C.
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Wiesbadener Vietzhof Marktbericht.
älmtl Notierung vom 2. August 1915.

Ochsen , . . .
Bullen . . . .
Kühe und Rinder

Auftrieb
44 Kälber . . . . . 338
36 Schafe . . . , 22

256 Schwein « , . , , , 312

Bieh-Gattungen.
3>nr<!jfd>nttt4 |it«>3

pro 1U0 ®fb.
?e&tnb- !Schluß «,

gemldit

Ochse» :
Vollfleisch., unSgemästete , höchsten Schlachtwenes ,
do die noch nicht gezogen haben (ungejocht) . ,
,unge , fleischige, nicht ausgemäst . und ältere aus»

gemästete.
mäßig genährte junge , aut genährte ältere . , ,

Bullen:
vollfleischige, ausgewachsene , höchsten Schlachtwertes
vollflcischige, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Rinder:
vollfleischige ausgemästete Rinder höchst. Schlachtwertes
vollfleischige ausgemästete Kühe höchst. Schiachtwertes

bis zu 7 Jahren .
wenig gut entwickelte Rinder
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut

jüngere Kühe . . .
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast - und beste Saugkälber
geringere Mast - u . gute Saugkälber
geringe Saugkälber .

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel
geringere Masthämmel und S<
mäßig genährte Hämmel und 1

Schweine:
vollfleischige Schweine von 160—200Pfd.
vollfleischige Schweine unter 160 Psd . Lebendgewii
vollfleischige von 200—240 Psd . Lebendgewicht
vollfleischige von 240—300 Psd . Lebendgewicht

65 - 70

60—65

56 - 60
53—56

64 - 69 '120-130

entwickelte

Hase .
schase (Merzschafe)

50 - 56
55- 62

45—49
33 - 38

62 - 70
56 - 62
50 —55

117 -125
115—117

120-132

112-120

100-108
94. 100

98-110
108-116

85 —96
74 —80

107-120
95-107
85 —92

155—158
145—150

Marktverkauf : Lebhaft , langsam geräumt.
Bon den Schweinen wurden am 2. August 1915 verkauft : zum

Preise von 168 Mk. 17 Stück, 156 Mark 10 Stück, 155 Mark 5
Stück . 154 Mark 12 Stück. 150 Mark 15 Stück, 148 Mail 12 Stück.

Still leier lesoita Hie. I
Heute entschlief nach langem, schwerem, mit

großer Geduld ertragenem Leiden, unsere liebe
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Male los Ww.
geb. Nlenges

oft gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente,
im Alter von 54 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Kloos z. Zt. im Felde
Gustav Kloos.

Limburg,  den 2. August 1915. 1(176

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬
mittag um 3 Uhr, das Exequienamt am Freitag
morgen um 7l/4 Uhr statt

9

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat nn Laufe der ersten 11 Kriegs-

monate wett über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen . Drünrch sind wir in die Lage
versetzt morden, unsere finanziell « KriegsrÄstung
in einer Weife auszugeftalten , daß uns das gesamt« feind¬
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohneAusnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig¬
markstück zurückhalten, so würden fast lf/ t Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlichkeit  das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltätigkeit dem
Baterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will , dem werden die Versendungskosten ersetzt.

^Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Abspannung aller

Kräfte , um den Riesenbrtrag zu sammeln.

Ihr Mtbürger! Helft st einem vollen
Erfolg: bringt jedes AM herbei!

m  telefonisch an uns üvcl-
Mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung sür deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Kimburger Anzeiger ".

CUiMihnrnkn'  und/ewfeUfeoi/
ins yüUmqsâmm # HClv?

Kriegswörterbuch.
TI.

SMJfslteaner , für dev Krieg geeignete Sch ffc der
Handelsflotte werde » mit Schnell, cuergeschutzen
bewehrt . Hauptsächlich Schneltvawpfer dcrH -A -L

5 Norddeutsclund des Norddeutschen Lloyd.
Hochseeflotte, laktive Schlachtflotte) besteht aus l

Flottenflaggschiff , 3 Geschwadern zu ie - Lmiep-
schissen. ferner b grossen und 12 kleinen Kreuzern
als Aufflärungsschifle . Tendern nnd 7-^ Tor¬
pedobootsflottillen . Dazu Reserveschlachtflotte
und Nuslandflotte,

Infanterie , Fußheer , Hauvtbcstandteil des Heeres,
Friedensstärke 516000 Mann . Brigaden = 2 Re¬
gimenter zu je 1—4 Bataillonen von je 4 Komp.
Bei fast jedem Regiment eine Maschinengewehr¬

gehören die selbständigen
egin

kompagnic Zur I,
Iägcrdataillone,

Kanonenboote , kleine flachgehende Kriegsschiffe für
den Küstcnkrieg , Deutschland hat HK,,  Ge¬
schwindigkeit 14—iS Knoten , Besatzung 125—160
Mann,

Kavallerie , es gibt schwere und leichte  K . Zur
schwere» gehören : Kürassiere , KarabiniersISachs, ),
Gardereiter (Sachsen ), Schwere Reiter lBayern ) ;
zur leichten : Husaren und bayr . Chevaulegers,
während zwischen beiden Arten stehen : Ulanen,
Dragoner "und Jäger zu Pferde , Brigaden zu sc
2 Regimentern zu je 5 (im K>fliege 4 oder 3 Schwa¬
dronen , (Es gibt lio Reg K,, davon 8 Garde -R.
und 12 bayrische,

Knoten , — l Seemeile — 1852 m.
Kompagnie , kleinste taktische Einheit der Fußtruppen.

Kriegsstärke 250 Mann , unter Führung eines
Hauptmanns . 4S . = l Bataillon , Train nur 3K,

Kreuzer, Kriegsschiffe, für den Ausklärungsdienst
der Schlachtflotte , auch als Kampfschlffe , Man
unterscheidet große K „ bei diesen Panzerkreuzer
und geschützte K und kleine K , bei diesen ge¬
schützte und ungeschützte K , Es gibt 19 Panzer¬
kreuzer , 1100 Manii Lesatzung . Geschwindigkeit

kreuzer gebaut,
Kriegsflotte . Die Kaiserlich- Marine wird einge-

tcilt in:
1. Linienschiffe , 45, Kosten 30- 40 Mill , Mark,
2. Küstenpanzer , 8,
3. Große Kreuzer , 19, 8—12 Mill . Mark,
4. Kleine Kreuzer , 38, 4—8 Mill . Mark,
5. Kanonenboote , 11,
6. Flußkanonenboote , 3,
7. Schulschiffe,
8. Spezialschiffe , 13,
9. Torpedofahrzeuge , etwa 200,1,5—2 Mill , Mark,

10, Unterseeboote , 10, 2 Mill , Mark , Dazu die
Hilsslrcuzcr.

Linienschiffe , Schlachtschiffe, Besatzung etwa 1100
Mann , Geschwindigkeit 16- 23 Knoten . Deutsch¬
land besitzt etwa 45 L,

51,-8 . 66, !4»ckck,ucli verboten.

Luftschiffer-Bataillon , wir haben5 L, zu je 3 oder4
Komp ., in Bauern 1L , mit Krastsahrb , vereinigt,
Zeppelin -Lustschiffe <Z , ML) , Militärlustschiffe
(M), Parseval -Lustschiffe (P), Schütte -Lan, -Luft¬
schiffe und Fesselballons,

Maschinengewehre , für Jnfanteriemunitioneinge¬
richtet , bis 400 Schüsse in der Minute , Schußweite
bis 4000 m,

Maschinengcwrhrkompagnie , jedem Insaiiterie-
Reg zugeteilt , 6 Gewehre , 90 Mann , 40 Pferde.

Minen , Seeminen, Grundminen aus dem Meeres¬
grund , Auftriebminen etwa 3 m unterm Wasser¬
spiegelverankert , explodieren entweder von selbst
bei Berührung mit einem Schiff , oderwerdcn vom
Lande aus elektrisch entzündet , Streuminen sind
freischwimmende M.

Pioniere , 34 Bataillone, sorgen sür Herstellung von
Befestigungen , Brücken usw Mit Gewehr und
Seitengewehr bewaffnet,

Regiment , Truppenteil unter Befehl eines Obersten
oder Majors , Infantcric -R , — 3 Bataillone u,
l Maschinengewehr -Komp , Kavallerie - R , 5 Ion
Krieg 3 bzw , 4> Eskadrons,

Schrapnells , eiserne Hohlgcschosse der Artillerie,
mit kleinen Kugeln oder Pulversprengladung
gefüllt , große Strcufläche,

Schwadron , kleinste takt Einheit der Kavallerie,
Kommandeur : Rittmeister , 1 Sch, — 150 Pferde,

Telegraphen -Bataillon , Anlage provisorischen Tc-
legraphenleitungcn nsw . Es gibt 7 T B , dar¬
unter i bayrisches,

Torpedo , ein mit Sprengstoff gefülltes Untcrwasser-
geschoß, wird meist durch gepreßte Luft aus dem
Torpedolanzierrohr vom Schiffe ausgestoßen,
bewegt sich durch eigene Kraft unter Wasser fort
und erplodiert durch Anstoß an andere feste
Körper . Ein Torpedoschuß kann bis 2000 m
Entfernung abgegeben werden und kostet etwa
10000 Mark,

Torpedoboote (Torpedojahrzeuge), kleine schnelle
Kriegsschiffe , die als Hauptwaffe die Torpedos
haben , dienen auch oft zur Nachrichtcnübernntte-
lung . Wir haben über 200 T,

Torpedobootszerstörer (Torpedobootsjäger), grö¬
ßere ftemde Torpedoboote , bei uns Divistons-
boote,

Train , übernimmt das gesamte Fuhrwesen, mit
Säbel , Karabiner und Revolver bewaffnet.
21 Trainabteilungen und 3 bayr , T -Bataillone,

Unterseeboote, bis 30m unter der Wasseroberfläche
fahrende , auf - und abtauchende , mit Torpedos
bewaffnete Kriegsfahrzeuge,

Unterstützung der bedürftigen Familien von Kriegs¬
teilnehmern geschieht hauptsächlich durch die Orts¬
ausschüsse , Außerdem Rcichszuschuß für dietrau9Mark,sür jedes Kind6Mark monatlich,albmonatlich vorauszahlbar.

Harald Gülstoff.
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In 18. Auflage ist erschienen:
Oesters Geschäftshandvuch

(Die kaufmännische Praxis ) .
Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darstellung

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung leinschließ,
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmännischen
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorarbeiten(geschäft¬
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda(Reklamewesen),
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und Scheckkunde;
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverkehr der
Eisenbahn̂Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichtswesen;
Uebersichtcn und Tabellen; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

170 000 Exemplare verkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen, Herr Kaufmann

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg, schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts, die ich beruflich
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard Oester,
Verlag. Berlin SW . 29.
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Die relekluHlgato , Intersssinteete
ni gedlegeMtozeitscnriit» ledei meinüer-zuciiier

iat nü WM üb vornehm Illustrierte

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weitererA
dehnung der Liebeslätigkeit, Nicht nur während die Kämpfe toi
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungck
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der
verursacht hat, zu heilen. Auch zur Pflege und Verso:
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das R
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vom
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslands»
Geld- oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder sonst in
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zmI
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeut^
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch Pl
geld) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von wen»
25 Mark einsendet, erhält als E hr en pr ei s die von
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmünzt
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall hergestck
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden‘ _
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen. @&e!meta®?“ntampf'
werden auch in ungemünzter Form dankend angenonmia.
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der~
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mel stel l e: Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abtei" »«mpferp,
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35, W
berger Ufer 131, (Bei Gewährung des Ehrenpreises t»1
umlauffähige Münzen und Postwertzeichen zum durchs
lichen Fricdenskurse, ungemünztes Edelmetall und nicht
lauffähiges Gold- oder Silbermünzen zum Metaüwertl
gerechnet.)
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Tier -Börse
BERUM SO. t6 Cöpenlcker Str. 71.
In der Tlor - Blrie faden Sie alles Wissens*

Krtelgelohsree Insertionsorgan,
90 Pt , bei Wiederholungen hoher

BiMtt,
für Selbstabholer auf der Post
mir 78 Pt , frei Hans durch

die Pest nur 90 PI. pro Vierteljahr.
Ae Prebanummergratis und franko.
ahnst die Sipedition dieses Blattes
I Originelpreiseu entj-exeu.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Drutkerei.

Bei Offerte» l (Jn
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nuw«
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen-
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. &
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Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Numŵr
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist-

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingliv'
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briests
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgeK
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können,"'§nhalt der Briefumschlag enthält. Hierbei kann allerdwp^ntereflen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nichtg
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt ersp""'
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Die Geschäftsstelle
-es „Limburger Anzeige ,5>ie fiefPu
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